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Modelle und Kunstprojekt: Educational Necklace

Warum 3D Druck von Kieselalgen?

Um die sonst nur 2-dimensional beobachtbaren Strukturen der Kieselalgen in unsere 

makroskopische Welt zu bringen, eignet sich 3D Druck hervorragend, da er einerseits günstig und 

andererseits schnell und einfach ist. Mit nur ein wenig Übung können alle Interessierten 

Kieselalgen in Händen halten und bestaunen.(1)

Die so erhaltenen Modelle können in der Lehre eingesetzt werden und / oder IngenieurInnen, 

ArchitektInnen und KünstlerInnen inspirieren, da die Hüllen der Kieselalgen neben ihrer Ästhetik

auch durch Evolution interessante mechanische Eigenschaften besitzen.
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3D Druck ist wohl eine der besten Techniken, um rasch Prototypen oder

Modelle zu erzeugen. Dabei bestimmt vor allem die Art und Weise mit der der

jeweilige 3D Drucker arbeitet die Qualität und Eigenschaften des gedruckten

Modells. Die breite Masse arbeitet vor allem mit Fused Deposition Modeling

Druckern (kurz: FDM-Drucker) oder Harzdruckern, die meist mit einem

LCD-Bildschirm arbeiten.

Ein FDM-Drucker schmilzt ein Kunststofffilament auf und lässt es an der

geeigneten Position durch Abkühlung wieder aushärten, wodurch Schicht für

Schicht das gewünschte Modell entsteht. Ein LCD-Drucker lässt wiederum

Harz mithilfe von UV-Licht aushärten, wobei der LCD-Bildschirm das UV-Licht

dort abschirmt wo kein Zuwachs gewünscht ist, man spricht auch von einer

sogenannten LCD-Maske.

Dadurch unterscheidet sich die Qualität der Drucke maßgeblich da die auf

Beleuchtung basierenden Drucktechniken eine viel größere Genauigkeit

erzielen können als Schmelzschichtverfahren.

Die Modelle sind anschaulich und so stabil gedruckt dass man sie auch in größerer

Runde zum Begreifen durchreichen kann. Die Hauptschwierigkeit ergibt sich beim

Übergang von einem 2-dimensionalen Bild zum 3-dimensionalen Modell der Kieselalgen.

Um ein akkurates Modell zu erstellen, bräuchte man Bilder von vielen Perspektiven was

oft nicht gegeben ist.

Hat man jedoch erstmal ein Modell erzeugt, lässt es sich beliebig oft drucken und

inkrementell verbessern, wodurch man die Strukturen immer besser versteht.

Vor allem mit Harzdruckern lassen sich schnell sehr professionelle

Vorzeigemodelle produzieren!

Ellerbeckia arenaria Modell (Harzdruck von M. Grammer)

Kittonia elaborata Modell (FDM Druck von Marcel Fessl)

Educational necklace (Harzdruck von Marcel Fessl und Markus Grammer)(4)
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SEM Aufnahme von Ellerbeckia arenaria Kolonien (2)

Von Kieselalgen inspirierter 
Lampenschirm vom US-Künstler 
Bathsheba Grossman 

SEM Bild von Ellerbeckia arenaria (1)                            Ellerbeckia arenaria in OpenSCAD modelliert

Mikroskop Aufnahme von Kittonia elaborata (5)
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Modell von Hyalodiscopsis plana SEM Bild von Hyalodiscopsis plana Modell der Verbindungsstruktur von Hyalodiscopsis plana

Zwei Modelle von Campylodiscus hibernicus Modell von Ellerbeckia arenaria
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Ikosahedrische Viren haben eine Hülle aus 20 gleichen 
Teilen. 3D Druck dieser Teile versetzt mit kleinen Magneten 
erlaubt makroskopische Assemblierungsstudien.(3)

Beim Educational Necklace, das in endgültiger Form aus Feingold 3D gedruckt werden wird, 

soll die einzigartige Kombination von Schönheit und Zweckmäßigkeit einem breiten Publikum 

gezeigt werden.
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